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Der Klimawandel wird sich sowohl auf die Häufi gkeit als 
auch auf die Intensität von Naturkatastrophen auswirken 
(IPCC, 2014). Für Österreich sind vor allem Hochwasser-
ereignisse relevant – diese verursachen bereits jetzt be-
trächtliche wirtschaft liche Schäden. So verursachte das 
Hochwasserereignis im Jahr 2002 Schäden in der Höhe 
von über € 3 Mrd. (Habersack et al. 2004); das Hochwasser 
im Jahr 2013 hatt e mit geschätzten Kosten von € 0,9 Mrd. 
ebenfalls drasti sche Auswirkungen (lt. BMI, 2014). 
Um zumindest einen Teil der durch Naturkatastrophen 
entstandenen Kosten zu decken, hat Österreich einen 
Katastrophenfond eingerichtet, wobei gegenwärti g die 
Höhe des Fondsvolumens von den Prognosen zukünft iger 
Schäden unabhängig ist.  
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Das interdisziplinäre Projekt COIN (Cost of Inacti on - Assessing 
Costs of Climate Change for Austria) evaluiert die ökonomischen 
Auswirkungen des Klimawandels für Österreich. Dazu werden in 12 
Schlüsselsektoren sektorintern und -übergreifend mitt els Szenarien 
mögliche Auswirkungen von Klimaänderungen in Kombinati on mit 
sozio-ökonomischen Änderungen analysiert. Im Projekt COIN geht 
das Hauptszenario für den Zeithorizont 2050 von einer Erwärmung 
innerhalb der 2 Grad Grenze aus. Diese Annahme setzt eine stärkere 
als die derzeit beobachtbare Klimapoliti k voraus. Die hier vorgestell-
ten Analysen zeigen nur jenen Ausschnitt  aller möglichen Auswir-
kungen, der bereits quanti fi zierbar ist, und berücksichti gen bereits 
Anpassungen des Einzelnen.

Das Projekt COIN evaluiert mitt els unterschiedlicher 
ökonomischer Bewertungsansätze die Auswirkungen des 
Klimawandels auf die durch den Übertritt  von Fließgewäs-
sern bedingte Hochwassergefährdung in Österreich.

Was wurde untersucht?
Die vorliegende Studie untersucht, welchen Einfl uss 
der Klimawandel auf zukünft ige, niederschlagsbedingte 
Hochwasserschäden durch den Übertritt  von Fließge-
wässern haben könnte. Hierfür wurden verschiedene Be-
wertungsansätze angewendet – der nati onal orienti erte 
HORA-basierte Ansatz sowie die Ansätze aus den großen 
europäischen Bewertungen ClimateCost und ADAM. Die 
HORA-basierten Ergebnisse sind die bislang detaillier-
testen Modellergebnisse für Österreich und beruhen auf 
den Annahmen des im Rahmen von COIN entwickelten 
Szenarios eines moderaten Klimawandels5 und moderaten 
sozio-ökonomischen Entwicklungen6. Die HORA-basierten 
Berechnungen weisen allerdings den Nachteil auf, dass 
sie wesentliche Faktoren unbeachtet lassen (z. B. werden 
ausschließlich Wohngebäudeschäden untersucht). Im 
Fall von ClimateCost und ADAM wird hingegen sowohl 
im Hinblick auf Schadenskategorien (einbezogen werden 
u.a. auch die Schäden an anderen Infrastrukturen, sowie 
in der Land- und Forstwirtschaft ) als auch auf Klimaszena-
rien eine größere Breite miteinbezogen. Im Gegensatz zur 

1 Die auf der Hochwasserzonierung Austria (»HORA«) basierende Methode 
berücksichti gt die Verteilung der österreichischen Gebäudesubstanz in den 
unterschiedlichen Hochwasserrisikozonen. Die Ergebnisse werden mit tat-
sächlichen Schadensdaten aus einer Periode von 50 Jahren validiert.
2 ClimateCost (The Full Costs of Climate Change): Hier wurde ein hydrologi-
sches Model namens LISFLOOD sowie eine Reihe von Klimaprojekti onen ba-
sierend auf dem A1B Emissions-Szenario verwendet (siehe dazu Rojas et al. 2013). 
3 ADAM (ADaptati on And Miti gati on Strategies: supporti ng European climate 
policy): Hier wurden, unter der Berücksichti gung von Hochwasserständen und 
zukünft igen Entwicklungen (basierend auf Veränderungen eines 100-jähr-
lichen Ereignisses) Schadenskarten entwickelt (siehe dazu Lugeri et al. 2010 
sowie Kundzewicz et al. 2010). 
4 Im Projekt COIN werden die gesellschaft lichen Kosten des Klimawandels als 
Wohlfahrtseff ekte gemessen. Diese Wohlfahrtseff ekte stehen für Verände-
rungen in der Menge der konsumierten Güter und Dienstleistungen, inklusive 
der Nutzungsmöglichkeiten von Beständen an z. B. Gebäuden. Weitere wohl-
fahrtssti ft ende Eff ekte, wie Veränderungen der Umweltqualität, werden nicht 
quanti fi ziert.

H
au

pt
er

ge
bn

is
se

Unter Berücksichti gung von drei Bewertungsansätzen 
(einem nati onalen Ansatz basierend auf HORA1 und zwei 
Ansätzen, die auf den europäischen Analysen Climate-
Cost2 bzw. ADAM3 basieren) werden die Hochwasserschä-
den in Österreich künft ig steigen.
Das Ausmaß des Ansti egs variiert jedoch je nach zugrun-
deliegendem Bewertungsansatz und dessen jeweiliger 
Abdeckung stark – so betragen die erwarteten Hochwas-
serschäden für die Periode 2016–2045 (2036–2065) auf 
jährliche Durchschnitt swerte gemitt elt zwischen € 288 
und € 940 Millionen (Mio.) (€ 430 und € 1787 Mio.).
Die darin allein aus dem zusätzlichen Klimawandel erwar-
teten Hochwasserschäden lösen eine Verringerung der 
Wohlfahrt4 für die Periode 2016–2045 (2036–2045) bis zu 
€ 613 Mio. pro Jahr (€ 1 Milliarde (Mrd.) pro Jahr) aus; alle 
Werte in heuti ger Kaufk raft .
Die Bewertungsansätze verwenden sowohl unterschied-
liche sozio-ökonomische Rahmenbedingungen als auch 
eine Bandbreite an Klimaprojekti onen. Beide Einfl ussfak-
toren bedingen einen jeweils wesentlichen Teil der Unter-
schiede in den Prognosen.
Der öff entliche Sektor sowie der Dienstleistungs- und 
Gesundheitssektor werden von den zukünft igen Hochwas-
serschäden indirekt am stärksten betroff en sein (u.a. auf-
grund der Umschichtung öff entlicher Ausgaben zu dann 
vermehrt benöti gter Schadensabdeckung). Am meisten 
profi ti eren werden hingegen die Sektoren Produkti on und 
Handel, bedingt durch Wiederherstellungskonsum und 
-investi ti onen. 
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HORA-basierten Methode weisen diese beiden Methoden 
aber eine geringere Detailti efe auf.

Welche Auswirkungen sind zu erwarten?
Im Fall der HORA Analysen führt das gewählte Klima-
szenario mit seinen reduzierten Niederschlagsextrema 
allein betrachtet zu einem leicht verringerten Hochwasser-
risko für die Periode 2016 bis 2045. Kombiniert man die kli-
mabedingten Auswirkungen allerdings mit der getroff enen 
sozioökonomischen Entwicklung (z. B. größere Wohn-
fl äche pro Person; zusätzliche Gebäude in Risikogebieten), 
so ergeben sich in Summe zu erwartende Hochwasser-
schäden für Wohngebäude von durchschnitt lich rund 
€ 288 Mio. pro Jahr. Im Vergleich zu den gegenwärti gen 
(jährlichen Durchschnitt s-) Kosten entspricht dies einer 
Schadenszunahme von knapp 50 %. Für die Periode 2036 
bis 2065 erhöhen sich die gesamten errechneten Schäden 
auf mehr als € 400 Mio. pro Jahr - dies entspricht einer 
Verdoppelung der derzeiti gen Schäden. Jährlich € 25 Mio. 
sind in dieser Periode allerdings rein auf den Klimawandel 
zurückzuführen.
Um robuste Aussagen treff en zu können, wurden zusätz-
liche Klimaszenarien herangezogen sowie weitere Wir-
kungsbereiche mitt els der beiden alternati ven Bewer-
tungsmethoden ClimateCost und ADAM betrachtet. Die 
Resultate dieser räumlich nicht so hoch aufgelösten Bewer-
tungsmethoden zeigen einen deutlich höheren Ausschlag. 
So führt die ADAM Methode für die Periode zwischen 2036 
und 2065 zu einem rein klimabedingten Schaden (sozio-
ökonomische Entwicklungen werden in dieser Methode 
nicht berücksichti gt) von durchschnitt lich knapp über 
€ 1 Mrd. pro Jahr. Laut dem ClimateCost Berechnungsan-
satz gibt es bereits in der Periode zwischen 2016 und 2045 
Hochwasserschäden in der Höhe von fast € 1 Mrd. pro 

Jahr. Für die zweite Untersuchungsperiode (2046–2065) 
ergeben sich aus der ClimateCost Analyse Schäden in der 
Höhe von rund € 1,8 Mrd. pro Jahr.
Tabelle 1 vergleicht die Resultate aus den verschiedenen 
Bewertungsansätzen, gibt jeweils die Gesamtschäden an 

(sowohl aus veränderter sozioökonomischer Situati on als 
auch durch verändertes Klima; nur auf letztere beziehen 
sich die Werte in den vorigen Absätzen) und gibt an, 
welche Faktoren jeweils berücksichti gt wurden. Es zeigt 
sich, dass das erwartete Schadensausmaß sowohl mit dem 
Umfang der einbezogenen Wirkungsbereiche (vom HORA-
Ansatz bis ClimateCost bzw. ADAM) als auch mit adäquater 
Berücksichti gung der ökonomischen Entwicklung (z. B. 
Wachstum des Gebäudebestands) steigt (von ADAM bis 
ClimateCost).
Mit welchen volkswirtschaftlichen Auswirkungen 
kann gerechnet werden?
In Abhängigkeit vom Umfang der berücksichti gten Wir-
kungskett en und der Bandbreite von Klimaszenarien 
können im entsprechenden Ausmaß die jeweils resulti e-
renden gesamtwirtschaft lichen Kosten bewertet werden. 
Bezieht man sich auf den HORA Ansatz und berechnet die 
rein klimawandelbedingten Auswirkungen auf die Wohl-
fahrt, so ergibt sich für die Periode 2016 bis 2045 zunächst 
sogar ein leichter Ansti eg7 der Wohlfahrt (durchschnitt lich 
€ 117 Mio. pro Jahr). Dieser erklärt sich durch die verrin-
gerten Hochwasserschäden im hier betrachteten eher 
trockenen8 Klimaszenario. In der Periode zwischen 2036 
und 2065 würde sich jedoch auch beim HORA Ansatz die 
Wohlfahrt aufgrund steigender, durch den Klimawandel 
bedingter, Hochwasserschäden verringern – und zwar um 
durchschnitt lich € 14 Mio. pro Jahr. Wird eine größere 
Bandbreite von Klimaszenarien sowie von Schadensbe-
reichen berücksichti gt (ClimateCost Ansatz), kommt es 
hingegen schon in der Periode von 2016 bis 2045 zu einer 
deutlichen Verringerung der Wohlfahrt um durchschnitt -
lich € 613 Mio. pro Jahr. Für die Periode von 2036 bis 
2065 würde, basierend auf den Climate Cost Ansatz, die 
Wohlfahrt sogar um € 1 Mrd. pro Jahr zurückgehen. Fest 
steht zudem, dass die Sektoren Produkti on und Handel 
am meisten von den zukünft igen Hochwasserschäden 
profi ti eren würden und der öff entliche Sektor sowie der 
Dienstleistungs- und Gesundheitssektor die größten Ver-
lierer wären. Während die Gewinne in den Sektoren Pro-
dukti on und Handel vorwiegend durch die Wiederherstel-
lung beschädigten Eigentums entstehen, sind die Verluste 
vor allem eine indirekte Folgewirkung der Umschich-
tung der erhöhten öff entlichen Ausgaben zugunsten der 
Schadensabdeckung.
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5 Laut dem in COIN verwendeten Klimaszenario bewirkt ein moderater Klima-
wandel hinsichtlich der Niederschlagsmaxima an drei aufeinanderfolgenden 
Tagen eine Veränderung um -2,2 % (+1,3 %) (gemitt elt über alle NUTS3 Re-
gionen in Österreich) für die Periode zwischen 2016 und 2045 (2036 und 
2065). Darin wird ersichtlich, dass das in COIN gewählte Klimaszenario zwar 
mit Ende des Jahrhunderts ein »mitt leres« darstellt, im Zeithorizont 2030 je-
doch relati v trocken ausfällt.
6 Die sozio-ökonomischen Annahmen berücksichti gen zukünft ige Verände-
rungen hinsichtlich Wert und Anzahl von Immobilien.
7 Das Ergebnis bezieht sich auf den Vergleich des jeweiligen Klimaszenarios 
mit einem Baselineszenario (betrachtet sozio-ökonomische Entwicklungen 
ohne Klimawandel bei mitt lerer Sensiti vität des Sektors).
8 Diese Bewertung als »trocken« ist relati v zu anderen verfügbaren Klima-
szenarien zu verstehen.
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Tabelle 1: Resultate der verschiedenen Berechnungsansätze (in Mio. € ). 

* zukünft ige ökonomische Auswirkungen: negati ve Zahlen bedeuten Nett o-Verluste, 
positi ve Zahlen bedeuten Nett o-Gewinne. ** betrachtete Wirkungskett en: Wohnge-
bäudeschäden. *** betrachtete Wirkungskett en: Gebäudeschäden, infrastrukturelle, 
landwirtschaft liche und forstwirtschaft liche Schäden sowie anfallende Kosten durch 
eine höhere Arbeitsbelastung im Katastrophendienst. n.v.: nicht verfügbar
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